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Der Bienenkorb .

Dieſes Feuerwerkſtück iſt von dem vorigen we⸗

nig unterſchieden . Hat man wie im vorigen das

Käſtchen mit Schwärmern und Stopinen bis auf den

Brander gefertigt , ſo ſetzt man ſtatt dieſes einen

kleinen Leuchtkugelmörſer , deſſen unteres Ende man

mit den Stopinen in Verbindung bringt , in das

Faß und klebt das Papier ſo darüber , daß der Leucht⸗

kugelmörſer , deſſen unteres Ende man mit den Sto⸗

pinen natürlich in Verbindung bringt , aus dem Faſſe

herausragt . Die Anfertigung eines Leuchtkugelmör⸗
ſers findet man unter F§. 8.

§. 4.

Schwärmermörſer .

Der Schwärmermörſer iſt eine maſſiv geladene
Hülſe , an deren äußerer Seite kleine Hülſen mit da⸗

rin befindlichen Schwärmern angeleimt ſind . Durch
verdeckte Stopinen ſtehen dieſe mit der großen Hülſe
in Verbindung und werden durch eine Ladung Korn⸗

pulver in die Höhe geworfen . Ihre Verfertigung iſt

folgende :
Man nimmt eine Hülſe von etwa 20 bis 25

Zoll Länge , 1 bis 2 Zoll Durchmeſſer und von der

Stärke eines Viertelzolls , würgt ſie unten ganz zu
und füllt ſie maſſiv mit umſtehend angegebenem Ra⸗

ketenſatze :
L. , Luſtfeuerwerker . 6



Salpeter 1 Pfund

Schwefel 8 Eth.
Grobe Kohle 18 Lth .

An dieſe große Hülſe leimt man nun eine

Quantität kleine , etwa 1 Zoll Durchmeſſer haltende ,

unten ebenfalls ganz zugewürgte und oben offene Hül⸗

ſen in vertikaler Richtung mit der großen an . Man

kann ſie ſo anbringen , daß ſie ſich in Form einer

Schlangenlinie um die Hülſe herumwinden und es

ſo einrichten , daß ſie ſich erſt in längern und

gegen das Ende des Rohrs zu in immer kür⸗

zern Zwiſchenräumen entzünden . Auf den zugewürg —

ten Hals nun ladet man T bis zLoth Kornpulver ,

und auf dieſes Kornpulver ſtellt man mit ſeinem

mit Anfeurung gut beſtrichenen Kopfe einen Schwär —

mer . Die Hülſe , welche den Schwärmer , wie das

Rohr einen Schuß einſchließt , muß 1 Zoll länger
als der Schwärmer ſelbſt ſein und wird oben mit

Papier verklebt . Der Schwärmer darf nicht zu leicht

und nicht zu geklemmt in die Hülſe gehen. Iſt das

Rohr ſo weit fertig , ſo bohrt man 4 Zoll unter je⸗

der Schwärmerhülſe ein Loch bis auf den Satz , leimt

ein Papierröhrchen mit einer darin befindlichen Sto —

pine darauf und leitet dieſe Stopine mit ihrer Pa⸗

pierhülle bis an den darüber befindlichen Schwärmer .

Hier bohrt man in den unterſten Theil deſſelben ,
wo das Pulver liegt , ebenfalls ein Loch , leitet hier⸗

ein die Stopine und klebt ſie mit etwas Papier an

die Hülſe . Iſt die Stopinenleitung bei allen Hül⸗

ſen gemacht , ſo iſt der Mörſer fertig und jeder



Schwärmer wird in die Luft geſchleudert werden ,

ſobald die unter ihm liegende Pulverladung durch
die Stopine Feuer gefangen hat , welche letztere wie —

derum durch das Feuer der großen Hülſe , wenn ſich
der Satz bis an die Stelle der Stopine verzehrt ,
angezündet wird . Man läßt auch ſolche Schwärmer⸗
mörſer mit Bienenkörben endigen , welches ſehr leicht
iſt , denn man braucht blos anſtatt des Leuchtkugel —
mörſers den Schwärmermörſer in der Mitte des

Bienenkorbs zu befeſtigen und mit den unten be⸗

findlichen Stopinen in Verbindung zu bringen .

§ 5
Bombenrohr mit ausfahrenden Schwär⸗

merfäſſern .

Man laſſe ein rundes , vier Zoll im Durch⸗
meſſer habendes und nach Belieben langes Holz 2

Zoll Diameter weit ausbohren , und fülle es mit

nachfolgendem Satze maſſiv :
Salpeter 16 Loth
Pulver 48 5

Schwefel 4 „

Sägemehl 6 „

Iſt dieſes geſchehen , ſo laſſe man ſich ſtatt der

pappenen Schwärmerfäſſer welche von Blech oder
dünnem Holze machen , und ſchlage ſie in das Bom⸗

benrohr mit kleinen Nägeln feſt . Dann behandle
man ſie ganz wie gewöhnliche Schwärmerfäſſer , die

beraushängende Stopine aber leite man in einem

Papierröhrchen bis einen Zoll über das Schwaͤrmer⸗
6 *
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